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Putſch und Revolution. 
Jedes bedeutende Geſchehnis bringt neue Worte mit, die 

das Neue charaktexiſieren ſollen. Das Verbrechen der Kapp⸗ 
leute belebte das ſeit dem Abflauen des Sportot, chon 
wieder etwas aus der Mode gekommene Wort Putſch, und 
die Ableitungen hiervon. Putſchiſten, Pietſchismus und an⸗ 

dere ſind zur Stunde jedem geläufig. 
Und doch herrſcht über den Begriff des Putſches arge 

Unklarheit, msbeſondere wenn man ihn mit dem Vegriff der 
Revolution in Zuſammenhang bringt! Vielſach hal man 
den Putſch der Kappleute als Gegenrevolution, manchmal 
ſogar auch als „neue“ Revolution bezeichnet. Hierdei ſtellte 
man einen Sat auf, der manchen unſerer Narteigenoſſen 
nachdenklich ſtimmte, nämlich: Eine ſiegreich durchgeſührte 
Bewegung nennt man Revolution, die ſich ſchließlich ver⸗ 
faſſungsmäßige Anerkennung erringt, während eine mif,⸗ 
es Erhebung als Putſch bezeichnet wird, den man als 

  

„ochverrat verfolgt und beſtraft Machte man ſich dieſen 
zu eigen, ſo tönnte man ſich nicht mehr ganz der Anſſcht 

verſchließen, daß die ſozialiſtiſchen Arbeiter und ihre Ver⸗ 
treter nichts anderes als Putſchiſten mit gutem Erfolge ſeien. 

In Wirklichkert liegt die Sache ganz anders. 
Es iſt von ſozialdemokratiſcher Seite wiederholt, ins⸗ 

beſondere anderslautenden Anſchauungen unabhängiger 
Parteiführer wie Ledebour gegenüber, hervorgehoben und 
betont worden, daß Revolutionen nicht gemacht werden, 
ſaher, daß ſie im Verlaufe des Entwicklungsprozeſſes ent⸗ 

    
tehen als letzte Folge des Kampfes der Klaſſen, als Aus⸗ 
flußerſcheinung der jeweiligen ökonomiſchen Zuſtände. Da⸗ 
mit ſollen die Ereigniſſe des November 1918 keineswegs in 
das Schema Küprehi werden, nach dem die Revolution das 
Ergebnis ſtän iger Ueberproduktion in Serbindung, mit ßori⸗ 
geſetzter Berelen d Prosletariperung gen 

ie Praxis iſt viel verwickelter als die Theorie, die zum Ver⸗ 
ſtändnis der erſteren nur den Leitfaden gibt. In jedem 
alle ſteht feſt, daß die Novemberbeweguntz mehr war uls 
eine Auflehnung gegen militäriſche Uebergriffe, mehr als 
ein militäriſcher Zufammenbruch, mehr auch als ein Aus⸗ 
druck der Unmöglichkeit, ein Uebermaß phyſiſchen und mora⸗ 
liſchen Leidens weiterzutragen. Alle dieſe Faktoren kamen 
veifellos hinzu, und ebenſo unterliegt es keinem Zweifel— 
aß ohne den vierjähricen Weitkrieg die Revolution nicht 

gerade in dieſem Augenblick eingeletzt hätte. Das aber ſpricht 
nicht gegen den entwicklungsnotwendigen Ve⸗lauf der Revo⸗ 
lution, fondern es ſpricht für die Wechſelbeziehung zwiſchen 
olitiichen, moralilchen, militäriſchen Fartorey und ibre ſtän⸗ 
ige Rick⸗ und Einwirkung auf die ökonomiſchen Verhölt⸗ 

niſſe. Aus dleſem Grunde war die Novemberbewesung ein 
logiſches, hiſtoriſck notwendiges und ökunpmiſch vorbereitetes 
Endolled einer Kette, deren ein⸗elne Gheder als U' ſache und 
Wirkung erkennbar vorbanden find. 

Im Sinne ſolcher Betrachtung hebt ſich die Revolution 
über den Putſch hoch binaus. Sie erſcheint nicht nur als 
mehr als dieſer, ſondern als ein anderes. Aus dieſer Auf⸗ 
faſſung ſchöpft ſie, wie ſie aus ihr ihre Notwendiakeit her⸗ 
leitet, ibre innere und äußere Verechtigung. Die Revolution 
als Phaſenabſchluß einer immanenten Geſetzen folgenden 
Entwicklung wird zu einem Faktor in der Weiterbewegung 

der Menſchheitsgeſchichte. Von dieſem Standpunkte aus 
erledigt ſich auch die Mitwirkung einzelner Perionen und 

Führer in der revolutionären Bewegung. Sie ſind nichts 
anderes als Vollſtrecker des Gefamtwillens, als Auskührer 

des in der Maſſe mſtinktmäßig als richtig Empiundenen. 

Eine Betrachtung der Revolution unter dieien Geſichts⸗ 
unkten iſt geeignet, das beoriffliche Dunkel, das lich um den 

Kutich verſchieiernd hüllt, genügend zu erhellen. Man könnie 

zuſammenfaſſend ſagen: alles, was cuf die Revolution zu⸗ 

trifft, trikft auf den Putſch nicht zu, und was für dieſen gilt, 
iſt kür jene bedeutungslos. Iſt bei der Revolution die Maſſe 
eine von einheitlichem Willen befſcelte, geſchlaſſene Perſonen⸗ 
vielheit. die zur Perſoneneinbeit wird. Getragene und vor 
allem Trägerin zugleich. ſo iſt ſie beim Putſch bedeutungslos 
oder doch nur als Begleiterſcheinung erbeblich. Hier iſt der 
Führer alles. die Vielbeit nichts. Der Putſch iſt eine Unter ⸗ 
nehmung. die letzten Endes von jedem willensſtarken Men · 

ſchen ausgeführt und zu einem, wenn auch nur vorüber⸗ 

gehend erkolgreichen Ende »efünnt werden kann. Der aus 
der wilbelminiſchen Aera ber noch dekannte „Leumant mit 
den 10 Mann“ iſt nicht nur imſtande, den Reichstag ausein⸗ 
anderzulprengen, er Lonn auch zum Träger eines Pulſches 

wersen 
Ein weſentlicher Faktor ferner, der die Heplution be⸗ 

dingt und begleitet, iſt für den Putſch unerbeblich die öko⸗ 

vomiſche Baſis. Während die Revolution nut ien deſtimm ⸗ 

ien Moment, deilmmten Vorausſetzungen ontſorechend, an⸗ 
ſetzen kann. tritt der Putſch jederzeit ins Leben fobald es das 
für ihn einzig Notwendige, die militäriſca Machtmittel 
nämlich zufammengerafft vat. Unbekünmert us wirtſchaft⸗ 
liche, politiſche. kulturelle Vorausfetzungen hakt er au. ſobal 
er rein numeriſch den Augenblick für getommen bött. 

Wie Eniſtehung und Verlauf von Putſch und Itevolution 
infeltze itrer gänzlich verſchlehenen Vorausſetzungen ver · 
ſchiedenartig „ſo auch der Ausgang. Und zwar iſt auch 
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dies dedingt durch innere Gegenfätzlichkeit. Die Revolution 
iſt nichts, was neu, was unbegründet in das Wirtſchaftsleben 
einfällt, wenn gleich ihr Auftreten vielen als plößlich und 
überraſchend erſchemen mag, ſondern ſie iſt nur der äußere 
Ausdruck für den jemeiligen Zuſtand einer Geſellſchaft in 
einem beſtimmten Augenblick. Demgegenüber ſucht der 
Putſch, nicht nur von außen unerwartet, ſondern innerlich 
unbegründet, dem geſamten Leben eines Volkes oder einer 
Geſellſchaft neue Formen aufzuzwingen, auf die ſie inner⸗ 
lich nicht vorbereitet iſt. Es entſteht in Kern der Geſell⸗ 
ſchaft. in den breiten Maſſen des Volkes alſo, ein Widerſtand, 
der mit den heftiger und gerdaltfamer auftretenden Auf⸗ 
pfropfungsverſuchen wüchſt und erſtarkt, bis er das Seifen⸗ 
vung,Lerie der Augenblicksgewalt zum Zerplatzen bringen 
muß. 

Ziehen wir den praktiſchen Schluß aus der tbeoretiſchen 
Unterſuchung, ſo ergibt ſich folgendes: die Leute um Kapp 
und Lüttwitz ſind keine Revolutionäre, ſondern Verbrecher, 
Abenteurer, die ohne Berückſichtigung der Geſamtlage die 
Geſellſchaft ihren Sonderintereſſen gefügig zu machen ver⸗ 
ſucht haben. Während eine Revolution das verfalſunas⸗ 
mäßige Leben eines Landes wohl unterbiechen und umge⸗ 
ſtalten kann, iſt das Verhalten der Putſchiſten verfaſſungs⸗ 
widrig und im Sinne des Geſeßes Hochverrat. Die Revo⸗ 
lution ſchöpft ihre neue ſich ſtets verjüngende Krokt aus dem 
ewig lebendigen Willen des Volkes, das geſpeiſt wird aus 
den unabläiſig fließenden Quellen des Lebens. Der Putſch 
ift eine vorübergehende Ericheinung: er hat „ſein Sach auf 
nichts geſtellt“ Er vergeht, die Revolution beſteht. 

  

Deutſchnationale Mohrenwäſche. 
In der geſtrigen Si— ung der Nationalverſammlung ver · 

SS111 E Abg. D 2, 3    

    

Er, 

aſchen. Er erklärt 

  

fuchlr der Seulſchnne Ee Abg. Dr. De 
von der Mitſchuld am Kapp⸗Putſch reinzuw 
in ſeiner Rede: 

Meine Partei hut bezüglich des 13. März ein reines Ge⸗ 
wiſſen. (Lachen dei der Mehrheit.) Wir mißbilligen den 
Putſch, haben ihn nicht begünſtigt, ſondern ihn als wir ihn 
elfuhren, angezeigt. Die Männer, die den Putſch hinter 
dem Rücken der Partei angezetkelt haben, haben in der Partei 
keine Rolle geipielt. (Rufe: „Traub!“) Traub iſt erſt nach⸗ 
her dem Putſch beigekreten. (Rufe: „Kapp!“) Kapp iſt der 
Sohn eines Revolutionärs, leine Mutter war eine Jüdin, 
im übricen iſt er erblich belaſtet. (Heiterkeit.) Kapp hat in 
einem Königsberger Blatt die deutichnationale Fraltion 
ſcharf kritiſiert und hat keiner Sitzung des Hauptausſchuſſes 
deigevohnt. Traub halte ich nicht für einen ichlechten 
Menſchen, aber für einen ſchlechlen Politiker. Uniere Be· 
ſprechungen im Reichsjuſtizminiſterlum mit Lüttwitz und den 
Generalen baben zum Rücktritt Kapps geführt und damit 
den Pittich beendigt, ohne das der Generalſtreik nölig ge⸗ 
weſen wäre. 

     

Reichskanzler Müller: 

Von iniernationaler Bedeutung war die Erklärung, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich dereit erklärt bat. uns ohne 
die früher verlangte Beietzung der Städte Frankfurt, Hanau 
und Darmſtadt einen Spielraum von zwei bis drei Wochen 
zur Verwendung einer ltärkeren Truppenmacht innerholb 
der neutralen Zone zu geben. Die Erregung im weſtlicher 
Induſtriegebiet, ſo führte der Reichskanzler aus, iſt deshalb 

ſo groß, weil man fürchtet, daß dort mit den ſchärfſten mi⸗ 
litäriſchen Maßnahmen gegen die Arbeiterſchaft vorgegangen 
werden ſoll. Demgegenüber ſtelle ſch feſt, daß geſtern in 

eine“ Kabinettsſitzung der Reichswehrminiſter ſtrikte Anwei⸗ 

funcen mitseteilt hat, alle unnötigen Schroffheiten zu ver⸗ 

meiden Die eingeſetzten Truppen ſind durchaus verfaſſungs⸗ 
treu. Es iſt durchaus unzutreffend, daß die Offiziere unzu⸗ 

verläſſig ſeien und nach Arbeiterblut lechzen. Zivilkom⸗ 

miſffare, die mit den Ortsverhältniſien vertrout ſind. ſollen 
den Truppen vorangeben und Aufklärung verbreiten. Auch 
werden hinter den Truppen ſoſort Nahrungsmittel heran⸗ 
rollen. 

In einem Aufruf der beiden ſozlialiſtiſchen Parteien in 

Elberfeld wird a daß unverantwortliche Klemente. bie 

Kommuniſten ſein wollen, geſtlitzt auf bersaffnete Hordea, 
die Herrſchakt an ſich geriſſen haben und einen Terrorismus 
ausüben. der ſchllmmer iſt als der weiße Schrecken. (Hört. 

hörit) Selbſt die für die Kinder und Kranken in Duisburg 
beſtimmite Milch iſt von dieſen Horden easMaenahmt worden. 
Von der Reichabank in Duisburg haben ſe gruße Summen 
erpreht. An dem Uttimatem der Regierung ſind Riide⸗ 
rungen vorgenommer worden, es ſoll übertzsspt nur pe⸗ 

deuten. daß der gutr Wille gezeint wird, derbtup! Lie 
Merffen abzuliefern. Heffentlich kommt in wenigen Tagen 
eine Entſpannung. (Beifall.) 

Aue der weileren Debatte geben wir noch die Aus⸗ 
führungen des Genoſſen Wels mieder: 

Der Putſch war von langer Hand vorbereitet. Kapp bat 
lenge mit Ludendorff verhandelt und nach Generalen geiucht, 
die Mut einer W dße Voiite bätten. General v Seeckt 
hat angenrdnet, daß die Seltireimillicen in Namwen bis 
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I1. Jahrgang 

ſetzung dieler Regimenter iſt eine Gefſahr kür die Republik. 
Ich verlange ſchieunige Auftöſung. Das Ausland wird Ver⸗ 
trauen zur deuiſchen Demokratie ge n. Dimne Koalition 
gibt es in Deutſchland keine Regie-ung. Das ſei den Unab⸗ 
bängigen geiagt. Das heutige Kabinett darf nur bis zu den 
Wabien bleiben. Dem vom Zentralkomitee der Unabhän⸗ 
gigen aufgeitellten Programm ſtimmt meine Partei reſtios 
Yu. (Rufe rechts: In den Armen liegen ſich beide!) Es be⸗ 
fteht tatjächlich vom rechten Flügel bis zum Zentralkomitee 
der Unabhängigen eine programmatiſche Einheitsſront 
(Widerſpruch der Frau Zietz), auch wenn einzelne Fünrer 
das nicht zugeben wollen. Die Vereinigung der ſozialiftiſchen 
Parteien iſt vielleicht eine Frage kurzer Zeit. Eine Arbeits⸗ 
regierung aus Hand⸗ und opfordeitern, die auf dem Boden 
der Regierung ſtehen, iſt möglich. Der Feind ſteht rechts. 
Er ſoll den Kampf haben bis aufs Meſſer. 

   
       

   

  

Friedensangebot Sowjet⸗Rußlands an 
die Entente. 

Annapolis, 2. März. (Funkſpruch.) „Newyork 
American“ veröfſentlicht ein drahtlloſes vonvitwinoff geſand⸗ 
les Friedensangebok von Sowjetrußland an die Nallonen 
der Welt. Es Mß folgende Punkte: 1. Anerkennung der 
Sowjetrepublik Rußlands. 2. Anerkennung des Rechtes, das 
Sowjelexperiment in Rußland weiter zu enkwickeln. 3. Be⸗ 
reiterklärung Sowjetrußlands, ſich nicht in die inneren An⸗ 
gelegenheiten anderer Länder einzumiſchen. 4. Verpflichtung 
der anderen Länder, ſich ebenſalls der Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten Rußlands zu enthalten., 5. Bieder⸗ 
aufnahme der Wirtſchaftsbezlehungen. 6. Auflöfung der 
toten Armeen, ſobald der Frieden geſtchert iſt. 7. An⸗ 
erkennung durch Sowjelrußland der Shulden und Anleihen 
Sirſehtiehnch Ler Siaten der feüheres xulfiſchen Kegierung⸗ 
Die Sorpfelregterung erklärt ſich außerdem bereil, die Frei⸗ 
heit jedes Landes, ſich ſeine eigene Keglerung zu wählen, zu 
achlen und dieſen Grundſatz auch auf die ruſſiſchen Rans. 
aaten anzuwenden. Sowjeirußland beaniprucht jedoch für 
ich dasfelbe Recht. die Sowjetreglerung erklärk: Wir 
ſchen keine Alliance mik irgendeiner Nation und wollen 

teine Rakion angreifen Wir ſetzen unſern Glauben 
in den Frieden. Wir ſuchen Handelsbeziehungen mit alien 
Matlonen der Belt. Wir lehnen es keierlich ab. irgendwelche 
gegen die allilerten Reglerungen gertickteien seseimen Ver⸗ 
handlungen mit Deuiſchland in Erwägung zu ziehen. Wir 
wollen keinerlei militäriſche Abmachungen. Wir bieten 
Polen einen lonalen Frieden an, können jedoch nicht zulaſſen. 
daß es unter dem Vorwand, ſeine Bewohner gegen den 
Bolſchewismus verteldigen zu wollen, große ruſßiſche Grenz⸗ 
gebleie einheimſt. 

  

Noch keine Entſpannung im Ruhrgei,iel. 
Das Ultimatum der Regterung an die Auſftenbiſchen im 

Ruhrgediet hat bisher noch zu keiner Kläruns der Lage ge⸗ 
‚ührt. Auch die Kreile der Arbeiterſchaft, die den kommuni⸗ 

ſtiſchen Terror unbedingt ablehnten, fürchten, daß dem 

roten Schrecken der weiße Schrecken mit dem Einrücken des 
Meilitärs foigen würde. Die Reichsregierung hat deshals 
Vollmachten des Reichs“ und Staatskommiſſars Severing 
dahin erweitert, daß Enlſcheidungen über militäriſche Ope⸗ 
rationen in dem Gebiet, für das er beſtellt iſt, nur im Ein⸗ 

vernchmen mit ihm erfolgen jollen. Er wird ferner bevoll⸗ 

mächtigt zu entſcheiben, ob Verßaftete freizulaſſen oder vor ⸗ 

behaltlich des gerichtlichen Verfahrens feſtzuhalten ſind ſo⸗ 

wie diejenigen Perſonen zu bezeichnen, deren Entlaſſung 
oder ſonſtige diſziplinariſche Berfolgung er empfiehlt, weil 
ſte an der von Kapp und Lüttwitz eingeleiteten hochverräte⸗ 
riſchen Bewegung ſich aktiv beteiligten. Er iſt auch ermäch⸗ 
Agt, Unterbevollmächtigte für einzelne Städte oder Vezirke 
zu ernennen. die den militäriſchen Stellen als volitiſche Be⸗ 
rater zur Seite ſteben. 

Nach einer Erklärung ſieht die Reichsregierung nach wie 

vor in den Bielefelder Verhandlungen eine geeignete Grun 
lage für die R 6 der Verhältnitſe im Luhrre — 
Zut auch ihrerlelis ſick an das Bielelelder Abtormen 
Funden und die Truppen bisder nicnt in da⸗ — 

einmarſchieren laſſen. Dageßen ſei von der anderen Seite 
nichts bas geringſte geſchehen, um die aue dem Vieleſelder 
Abtommen? ſich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen. 
Pflicht der Regierung ſei es, vieder geordneie Zuſtände ber⸗ 
zuſtellen. Dies ſollte vuf der Grundlage des BVielefelder Kö⸗ 
kommens geſchehen. Im übrigen werde die Durchführung 
der notwendigen Maßnahmen unter Beteiligung von ZSivil⸗ 
vertrauensmännern und in der Form erfolgen, daß die Be⸗ 
völterung mehr als 48 Stunden Zeit haben wird, von ſich 
aus geordnete Zuſtände herzuſtellen. 

Abbröckeln der roten Front. Ceneral 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt im Ruhrgebiet der General⸗ 
ſtrelt nur in einzelnen Vrten ausgebrocher in Bochum 
und Elberfeld. Die zahlreichen durch Eiderſeld zishenden 

Trupps der roten Lemee brengen eine beſondere Rote in 
X fieht Abteilumpen, die Zur Verſteat⸗ 
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Kaufmamt Fellr Bier, Leſſanu 2000 
Fräulein Auer von Herrenkirchen. Franaſtraße . 2000 
Aumntmann Wlegand, Meilendorf ᷣ„.. 2 000 
Ehreut Eiftrdeme Auer von Herrenfirchen — 2000 
Generalmajer Auer von Herrenkirchen 500 
Saoutmann Srledrich Graul. Waſßferſtatt. 1500 
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en die Urdeſter dareus lernen was ſie ihrer Preſſe 
d Auch ſi durch ibre große Jahl. 

K1 Cea. err: die Arbeiter nicht 
dten dann i Dder Arbeiter ſelbſt. 

miſſen ße jetkt mit alter⸗ acͤhdruck darouf hin⸗ 
ein die dürgerlichen Biöätter vom Schlage der 

ichren“ Kans drn Häulern ber Arbeitrebmer 
In das Haue des Ardeiters, des Angeſtellten 
— done Se Dan mme“., die ſich 

en Soziallsmus 
als Arbeiter die 

rrat an ſeinen eige⸗ 

  

      

        

    

  

Nach 

  

  

     

    

  

Der Kampf der Mohbammedaner. 
Atr JWerdam. 28. März. Laut „Llllgemeen Handels⸗ 

kind“ berichtet . Coflern Standatd“. daß der Führer der De⸗ 
legation des indiſchen falifats Muhamed Ali am Freitag in 

einem Anlervictv erklärte. die Nelegaflon babe ein Tele⸗ 
gramm erhalten. wona“ das Fenirale Kolliatkomiiee von 
Jndien den Reürki meinem aligemeinen Streik gegeben 

babe. Handel und Jnduſtrie in Jndien ſrien Kllacleat. Dies 
Eiein Bersels für Lie eruſte Lasr. Nie Lurch die kürkiſchen 
Fritdensdedinguneen geickatken werde. Meun die Politik der 

Allierten die religwöſen Geſüyle der Mohammedaner nichl be⸗ 
rückfichlige, würden die Jolgen ichr eruſter Art ſein. 
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Mort Schweineflelſch 20 Mark, Butter 42 Mark, Kafſee 
Mark, Zucker 40 Mark, Kartokteln 5 bis 6 Mark. Emfac 
Herrenſchuhe ſind nicht unter 750 Mark zu erhalten, elegar 
koſten 1200 bis 1400 Mark, Für ein Taſchentuch bezal 
man 25 Mork, für ein Oberhemd 250 Mart uſw. Bei dle je‚ 
Preiſen kann der größte Tell ber Bevölke u 
crit. leren. Die Lebensmittel, die es auf ſir 

  

arten gibi. 
zwar bllliger, aber ihre Menze iſt völlig ungenügend, u. 
die Ratlon für Beamte fällt etwas reichlicher aus. Ee 
Mitlitär bot etwas beſlere Verpilegimg und Löhnung 22 

früher, nachdem es aus die em Grunde verſan dentlich 
Unruhen gekemmen war. Mit der ſeßigen Realerun 

Bei den Behörden berrlalt 
vſte polnilche Wirtichaft, Wenn aber au⸗ändiiche Kor 

milflonen tammen. verſtummen Schelten und Unzufrleder 
heit, Dann ſtrahlt alles von Nationalfrolz und Zufrledenhe 

Gewerkſchaftliches. 
Auldämmernde radikale Erkennkuls. 

Die Gefahren, bie durch das Hineintragen der polltiſche 
Dllferenzen der Arbeiterſchaft in die gewerkſchaftüchen O 
ganiſationen für die Einbeit und Geſchloſfenhelt der deu 
ichen Gewerklchaftsbewegung eniſteben, werden mehr ur 
mehr auch von durchaus radikalen Berliner Gewerſſchaft 
jührern erkannt. Bereils während des Generalſtreiks u 
kekenders leit ſlemer Beendigung troß der Ouertreibereie 
der jagenannten revolutionären Betriebsräte hat man Au— 
ten eß von unobhängigen Führern Rerliner Gewerkicha 

gehört — wir erinnern nur an Ruſch, Siegle, Vollmer— 
bune —. bei denen man nur bedauern kann, daß ſie nis 
einine Monale f'üher mit gleirbe- Deutlichkeit gefallen ſin 
Die gezenſeitige Verbitierung und der politiſche Haß hätke 
in den Betrieben nicht die Plmensionen annehmen könnei 
wie es leider bis zum Kapp⸗Lüttwitz⸗Putſch der Fall wa 
wenn vor Monaten bereits die Utople der Rätediktatur 
der Gegenwart eine ſo ſcharfe Abſage durch verantwortlick 
unabhängige gemerkſchaftliche Führer erfahren hätte, w— 
es nach dem Kapp-Nutſch der Fall war. 

Mehr und mehr dämmert die Erkenntnis, daß die demt 
kratliche Republik und ihre geſetzgeberiſche Arbeit — wen 
vieles auch noch in den erſten Anfängen ſteckt — doch meh 
als ein Pappenſtiel iſt: daß trotz aller Meinungsverſchieder 
heiten der Kampf um die Erbaltung und den Ausbau de 
demokratiſchen Freibeiten gemeinſame Aufgabe aller Arbe 
ter und Anoceſtellten ilt und daß Vorbedingung für eine 
wirkungevollen Kampf nicht zuleßt die Einheit und Ge 
ſchlollenheit der deulſchen Gewerkſchaftsbewegung iſt. 

Von dieiem Geiſte getragen iſt auch ein Artikel des un 
12 * SNSS2A den Metallarbeiterver 

bandes. Robert Dißmann, den er in der jüngſten Rummer de 
„Metallarbeiterzerttung“ veröffentlichti. Dißmann ſetzt ſich i⸗ 
dieſem Artikel „Zur Wahl der Betriebsräte“ mit ſeinen 
Freunde Richard Müller, dem Redakteur der Metall 
arbeiterseitung“, auseinander, der in der vorigen Rumme 
des Fachblattes in einem Artikel „Per Kampf um die Be 
triebsräte“ geſchrieben hatte: 

„Der Kampf um die Betriebsräte iſt jetzt mit volle 
Schärke entbrannt. ſo ſcharf, daß durch die ausgelöſte 
Meinungskämpfe die Einbeit 152 deutſchen Gewerkſchafts 

er . uung ie bebroh 

Ju dieler die Geſchloſſenheit der Gewerkſchaftsbewegun 
bodiohenden Tatlache ſchreibt Dißmann: 

„Iſt dem lo, dann haben nach meiner Auffaffung all— 
Kolienen die Vü das ihrige zu tun, um die bedroht 
Einheit der deufſchen Gewerkſchaftsbewegung ſicherzu 
ſtellen. Das gilt in erſter Linie von allen Kollegen, die 
an verentwortlicher Stelle ſtehen. Der Artikel der Redat 
tion löſt leider die entgegengeſetzte Wirkung aus.“ 

Und an einer anderen Stelle des Artikels, nach Schilde⸗ 
rung der Bemülbungen des Vorſtandes der Metallarbeiter 
um Beilegung der Dikfexenzen unter den Berliner Mitglie⸗ 
dern des Verbandes beißt es: 

„So muß nach meiner Auffaſſung allerorts und vor 
allen Kollegen gearbeitet werden. um die Geſchloſſenhei 
unſerer Organiſation wie der geſamten Gewerkſchaftebe⸗ 
megung gegenüber allen Antechtungen aufrechtzuerbalten 
Das verlangen die Lebensintereſſen der Arbeiterklaſſe.“ 

Auch dieſer Artikel mit ſeinem klaren Bekenntnis zu 
'egenſeitiger Verſtändiaung zeigt erfceulicherweiſe, daß die 

Spetuiolion der Kapp⸗Cliaue auf die Zerriſfenbeit der deut⸗ 
ſchen Arbeilerbewegung fehll mußte in dem Augen⸗ 

wo die Arbeitericheft ihre eigenen Differenzen zurück⸗ 
ktellte. um den gemeinkamen Gegner, den Todfeind ber 
Demokratie, niederzuringen. Die von uns ſtets geforberte 
Erhaltung der Einbeit der Gewerkſchaftsbewegung ſetzt mi 
eins vöraus: Nuldlamkeit oegenüber der anderen polltiſchen 
Meinung. Wenn diele Du— mkeit. die Erkenntnis, daß 

Dor, der üher die Mö it des Nätelnſtems eine ab⸗ 
zehnende Meinnng hat. darum ſchon ein Schuft, ein Verröter 
iſt. lich lieareich Bahn bricht, dann wird auch in der Zukunft 
jeder reaktionäre Putſch an dem eiſernen Willen der geſam⸗ 
ten Arhitesichaft zerſchmettern. 

Volkerwurtechaſuüches. 
Der europäiſche Zuſemmenbruch. 

Richt nur die befiegten Länder⸗ 8 
errtich baben unter dem Naß e und der 

zu lerden., ſondern auch die Vander der Entente haben 
erürichenden Stahlbod des Rrieges mit einer Entwer⸗ 

sGeldes und der dadurch vedingten Teuerung dar wichtig⸗ 
rnsmittel zu rechnen. In Enaland iſt von Mahrungs⸗ 

ne Tebeile veröftentlich! Worten. W. 
Prozent die Lebrnsmittelpreilt in den 

rit 1914 geſticgen ſint⸗ 
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Stadtverordneten-Sitzmg vom 30. Mäxz. 
Der Pericht öber dir Prüfung der Kämmereikaſſe wurde zur 

enntnis genommen. Ein Antrag wonte. daß den ſtädtichen 

tamien und Angeſtellten die für der Zeil Aartn ar— 
Närz bewilliaten Truerungssgzulagen arch jht vos nächſte 
Vierteljahr gezahlt werden fohen. Stattv. Rohde (Fr. W. V.) 

ründete dieſe Forderung. Vei der Bewilligmg der letzten 

kurrungszulage war man der Auſicht, daß im Neich bis zum 
„ April eine großzügige Beſoldunzsreſorm erlolgen werde der 
ich dann die Regelung in Danzig anſchlirßen werde. Eine 
ſchlußſallung über dieſe Frage iſt jedoch im Reiche woch nicht 

rſolgt und ſind deshalb nochmals Teucrungszulagen vot⸗ 
nendig. Bürgermeiſter Dr. Vail erklärte, daß der Maßil at 

ganz kurzer Zeit eine entſprechende Vorlage bringen werde. 

Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Ein Antrag der Fr. W. V. verlangte eint 

Atlüftungsanlage für den Stadtverordneten ⸗ 

ſitzungsſaal. 

Stadtv. Rohde war der daß dier bei den langen 

ihungen bringend erkorderlich ſei. Dagegen machte Stadtv. Dr. 

errmann (Dem.) geltend, daß ſolche Klagen auch ſchon 

rüher vorgebracht worden find. Es ſei aber froglich, ob die 

  

  

  

Anſicht Anſicht, daß 

Architektur des Saales eine ſolche Anlage möglich mache. Auch 

Uürde dieſer nicht mehr lange ſeiner Veſtimmung dienen. Für 

ie Sihungen der 120 Abgeordneten des Preiſiaatparlamenls 

müfſe ein anderer Raum gewormen werden. Stoedibauinſpektor 

Arof. Dr. Fiſcher teilte mit, daß im Jahre 1912 wer ver⸗ 

  

ſchiedene Pläne einer Entlüftungs nlage von den zuſtändigen 

GMusſchüſſen als unzweckmäßig abgelehnt worden lind. Der An⸗ 

trag wurde darquf mit großer Majorität algelehnt. 

Die Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe 

um 100 Prozent brachte eine längere Debatte. Stadtv. Janiſon 

führte aus, daß die Angelegenheit in der leßten Sitzung vertagt 

worden ſei, um die Notwendigkeit der Erhöhung zu prüſen. In 

zwei Ausſchußſißungen habe man den Stoff eingehend beraten. 

unb es ſei nahezu Einſtimmigleit erzielt worden. Einer Kom⸗ 

miſſion ſei auch von der Direltivn jeder gewünſchte Aufſchluß ge⸗ 

Die Kohlenpreiſe ſeien ungeheuer geſtiegen: es müſſe iygar 

amerikaniſche Kohle, der Zentner für 68 Mi zur; Erzengung der 

elektriſchen Kiaft verwandt werden. Die Geſellſchaft habe nur 

geringe Rücklogen für Erneuerungen gemacht. Er ſtimme ſchweren 

Herzens der Vorlage zu. Stadtv. Dr. Herrmaun (Dem) 

wünſchie. daß die Teilſtrecke Halbe Aller nach der Tedmiſchen 

Hochſchmle verlegt werde und die Ausgabe von Rückfahrkarien für 

dieſe Strecke. Stadtv. Rahn (Unabh.) hickt eine Erhöhung ſämi⸗ 

Unüher gehrprene um 75 Arpzent jür angemeſſen! Der geringe 

Erneuerungsſonds bedeute cine Fahrläſſigkeit der Geſellſchaft. 

Dem Stodkrat Runge ſei die Bilanz zur Regntachtung vorgelegt 

Worden; aber er — Rahn — verſtehe als Kaufmann eine Bilanz 

beſſer zu leſen! Die Lohnbewegung der Straßenbahner werde 

die Direktion zu einer nochmaligen Forderung einer Preis- 

erhöhung veranlaffen. Stadtrat Tr. Ewert habe die Intereßſen 

der Straßenbahngeſellſchaft jehr ſtark vertreten. Redner kam dann 

auf Erund unſerer geſtrinen Darlegungen auf die Sitzung der 

Straßenbahnaltꝛvnäre zu ſprechen. Die Stadiverordneten⸗Kom⸗ 

miſſion ſei eingewickelt worden. Stadtv. Fuhlbrügte (r⸗ 

MW. V.) brachte Ohraer Wünſche zu Gehör. Die hraer wünſchen 

die Umſteigeberechtiaung nach dem Hanptbahnhyof. beſonders mit 
ſegepä 
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GSenoſſe Srünhagen 

erklärte daß in der letzten Sitzung die Preiscrköhung berechtigt 

ſchron. Die Tatſochen aber, bit jedoch die Volksſtimme hbeute 

der Ceſſentlichleit übergeben habe. veranlaßten feine Fraktion, 

jepi gegen die Vorlage zu kimmen. So unſaubere Praktiten der 

Geſellſchaſt ſelen unerhört. Neduer brachte dann die wichtighten 

Stellen unferts genlvigen Artitels durch Verbeſung zur allgemeinen 

Seuntnis, was allgemenres Auſſchen erregie. Als beßt i 

gegen berartige Schöden lorberte er die Kommana 

rung des Sernßenbahnbetriebeß. 

Stuadtv. Dr. Herrmann (Dem.) vertrui gleichtalls den 

Standpunkt, daß nach dieſen Mitteilungen der „Volksſtimme“ 

eine neut Ausſchußberatung unbedingi erfarderlich ſei. Er wollte 

aber nicht glauben. daß die bürgerliche Breße eine Auweiſung 

erhalten habe. den Bericht uber die Lerfammlung der Aktionäre 
erſt nach der Stadtverorpretenſtzung zu veröfſentlichen. Dem 

Stadtv, Fuhlbrügge (Fr. W. L.) waren die „Euthüllungen 
der Volkeſtimme“, wie er curdräcklich erklörte, ebeufalls ein 

Oberbürgermeiſter Sahm 

gab mm ſolgende öberaus bemertenszwerte Erklärung ab: Um 

einer Legendenbildeng vorzubergen, teile er mit, daß Stadtrat 

Dr. Ewert ſeit Sonnabend wegen Ueberarbeitung beurlarrbt ſei. 

Die Gerüchte, die in der Volksſtimme“ aufgrtancht find, als ob 

Stadtrut Dr. Ewert aus perſönlichen Eründen das Allgemein⸗ 

wohl nicht in der rechten Weiſe wahrgenommen babe., ſeien un ⸗ 

begründet. Schon vor mehreren Wochen habt Dr. Ewert auf 

ſämiliche Finkünfte als Auffichtsrat zugunſten der Stadtkaſſe ver⸗ 

zichtet. 
Stadtv. Dr. Thun (Zentr.) nahm ſich der Stndenten an und 

verlangte für fic Fahrpreisermöhigung. Tann wandte er ſich 

gegen den Unabhäßgigen Rahn, weil dicſer in der Dem 

ſtratirns“-Verſammlung auf dem Heumarkt die Aeußrrung getan 

hat. die Sindenten drückten ſich am Tage in der ie derum. 

und nachts aingen ßie ſanfen. Dr. Th. meinte. Nahn ſei nicht 

bloß unebhängig“, ſondern auch unabhängig von der Wahrheit. 

An der Hochſchile würde ſogar ſehr ernjt gearbeitet: von den 

2000 Murk⸗Veſuchen des Proletariers Ralm im -Danziger Hof“ 

fönne man daß viel weniger ſogen. Daraui entröſtete ſich Herr 

Rahn ſehr erregt: „Das kann ich auch, geht ſie aber gar nichts 

anf!1:“ Kls Kahn dann feinen; Gecznrer die Schimpiworte 

„unverſchämter Flegel und „infamer Lſimmei“ zurief. erhielt er 

einen Orbrungsruf. 

Stadtd. Brunzen 1 (Tinatl) trut auf Grund der durch die 

„Vylksſtimme“ belanntgewordenen Tattachen fär Vertagung der 

Vorlage ein. Doch fühlte ausçerechnet er ſich veranlaßt. die 

bürgerliche Preße dagegen in Schutz zu nehmen, als heabe ſie ab⸗· 

ſichtlich und auf Wunſch nichts über die Gene mmlung der 

Aktionäre dor Straßenvbahn berichtet! Herr ahn gab 

denn noch äußerſt deicheiden kund und zu wif ·eine ge · 

wißßſe Preſie“ gegen ihn als führende politiſche ſönlichleit“ 

Mortwürfe erhebe. auf die er aber nicht reugierr! Er datte donn 

dogn den Mut, noch auf Erzberger hinz; 

      

   

      
    

    

  

      

      

    

  

  

  

Der Schandfleck. 
Eine Dorjgeſchichte von Ludwig Anzengru ber. 

700 Fortfetzung.) 
Gar ſtille wor es auf dem Wögelchen geworden. Lewi ſaß 

mit halbgeſchloſſenen Augen, die gefalteten Hände im Schoße, 

zwiſchen Wachen und Träumen. ů 

Erſt als das Dorf hinter ihnen lag und ſie in den Föhrenwald 

einſuhren, wandte ſich der alte Bauer an das Wödchen: Möchteſt 

etwa den Braulſland über lieber bei deinen Leuten bieiben?? 

Sie ſchüttelte den Kopf. Dem Vater zu Lieb ſchon, aber den 

Seſchwiſtern trau ich nit. ſie könnten ihm und mir die Freud 

verderben. 
„Dann hleibſt auf vreinem Hof, bis dich der Cafpar als 

Bäuerin auf den ſeinen hols. Ich gönn dirs.“ ů 

Er hatte ſeine Rechte berräftigend unf beide Honde Lenis ge⸗ 

vegt und konnte es nun nicht wehren, daß dieſe zußaßte und ſrine 

Hand an die Lippen führte. ů 

Er machte ſich frei und ſtreichelte den Scheitel des Mädchens. 

„Dir gönn ichs.“ 

Und Hieſl nickte dazu Wohl. wohl“ 

Wieder fuhren ſie ſchweigend eine Strecke. 

Do rückte Burgerl nah und lecknie ihre Wange 

Freundin. Leui⸗Muttra. ſlüſterte ſte. 

en die der 

Ein Schouer., unter dem ſie zugleich auffeufsie und lächelte. 

beftel Magdalers., ſie drückte das Kind an ſich und kußte es. Und 

ſo in ſich geichmirgt. wie vorſchüchtert und mütig, blieb ſie 

fitzen, als ſäße all das Glück. ſo garuß es war- icht zux Seite und 

ſie müſſe ſich klein. recht Hein mochen. daß es Plaß fäyde. 

Sachte fuhr der Wagen cahin., lautlos ereiſten die Nöder über 

der dichten Doche geßallener Nadeln, die. zu Füßen der dohen 

Föhren log. 

Als der Erasbeben-Bauer abends in ſein, Senbe frut. ftreckte 

er ſich ſofort brelt und behaglich auf einen Stuhl: er geſtand ſich, 

daß er müde ſel. wie nit. und ſich wohl heut: in ſeiner Sroh⸗ 

mütigteit ein wenig übernommen haben dürfte. 

Und als er ſo ſaß. bevam er an das zu deitken, was er er⸗ 

lebt und erſchven hatte. und von dem zu exdvrem, was er mun 

erleben und erfahren würde. Und da tünchten PDlicß. vah, wie 

Lebendig, die beiden braumen Augen vor ihm MI. in Se er heyte 

veim Ubſchicde ſo kief hineingeguckt: ſeldſt. wenn er &ſeinen 

se u imelnden Blinken rd derslieben 
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Güenuſte Grünhagen 

daß bie Heſchältr der Strabrubuhn derh nicht ſchlerh; 

„wun man die Weſtimmungen ßber bir Lividenden ergöhe. 

derartigez Anfintten vürfr die Stadwverorbnetenverſammlung 

Die Tireknon Mer: bielleich: 

Die Lohnivohetungen der Stratzenbakrer miit em Himveik auf die 

ablehnende Halterng der Siadiverorhnetewerfemmlung ablehnen. 

Desbalb erklöcte er, daß ſeine Frattion die Vehraufwendengen 

an Lohn ftis bewilligen werde, 

Studtd. Mau (Unabh.) fragte an. vb Stadtrat Dr. Ewert an 

der Diblomatenttrankheit leide, denn er dabe die deltimmte Nuch⸗ 

richn, baß Herr Cwert in ſeinem Axbeitszimmer ſei. 

Oberbülrgermeiſter Sahm 

erwiderte, daß Stadtrat Dr. Ewert zwar in ſewem Arbeits- 

zinmmer ſei, doch leide er ſchwer eu der Angriffen der „Solks⸗ 

ſtirrme“. 

Stadtv. Winter (Dem) wünſchte emen. wenn arch beſchrämt ⸗ 

zen, Verkehr auf der Linie Niederſtadi—Fiſcmiartt. 

Siadtv, Sandirtktor Rartz (Fr. W. V.). Mitglied des Auf⸗ 

ſichtsrats der Strußenbahn-Geſellſchart und Teilnehmer der 

Akkionärverfammung. konute den ericht der „Volksſtimme“ nicht 

widerlegen. Er widerſprach jedoch der Detruptung bezügglich der 

Inſtrultion der bürherlichen Prefſfe und rrflärte. daß nur der 

Aufſichtsrat insgeſumt dit Summe von 10 &00 Mk. erhalte. 

Datquf wurde der Antrag an den Ansſchuß zurückverwieſen. 

In die Kommiifion der Erwerbsloſenfürſforge wur⸗ 

den die Arbeitnehmervertreter Kitz. Brunzen II. Kuhn, Schmidt 

nad Gen. Spill gewählt. Der chriſtliche Gewerkſchaftter Gaikowsli 

ſtand mit auj dem Wahlvorſchlog unſerer Fraktion. doch ſtimmten 

ſeine eigenen Gefmungsgenoßen gegen ihn. Als Arbeityeber⸗ 

vertreter wurden gewählt: Pertus, Habel, Sterbe, Schrifler unmd 

Kopſfchinski. 
Für ein achtklaſſiges Schulgebände in Bröſen 

Auf den Schulgrundſtücken in 

betontr 

vehn 
Ein 

      

  

   wurden 3350 οσ Wert bewilligt. 

     
  

Henbude., Altſchottland und Bröſen joll ie eine 

Baracke ol urnhaltke aufgeſtellt werden. Dem Siadtv. 

  

Kohde waren dieſe Päume zu klein. Er übte ſcharie Kritik an 

dem bisherigen Turrbetrieb. Bürgermeiſter Dr. Bail und 

Stadiſchulret Dr. Strunk, ſowie die Stadtv. Janſſon⸗ 

Fuhlbrügge und Landmann konnten zwar die Unzuläng⸗ 

lichkeit der drei Turn beſtreiten, waren aber der An· 

ſicht. daß ſie imwerhin eine Verbeßterung gegenüber dem beſtchen⸗ 

den Zuſstand bringen. Die erforderliche Summe von 24½ ο Mk. 

weurde bewilligt. 

Der Magiſtrat beontragte eine abermalige 

Srhöhrng der Gas⸗, Strom-⸗ und Wußterprviſe. 

tadtr. Peubaucr (dentr.) gab als Berichterſtatter ch—⸗ 

rliche Bogründung der Vorlage. die eine Erhöhung der 

vorſieht und anderer Stelle zum Abdruck gebracht wird. 

mer (Urabh.) wochte daraui aufmerkſam, daß 

Erbs eine außtrordentliche Belaſtung füür 

te eine Staffelung. dio 

enkluſtel. Stadtrat Ronge er⸗ 

b der Metrieb⸗ Preiserhöhung 

iordere. v. Morſtein glaubte. daß durch 

der Sommerzeit große Summen erſpart 

  

   
    
    

      

        
     

  

        

    
      

  

   

    

     

  

    

gersordtn nnd Secferl. die Licht 

brackte, unterbrach ihn in dieſem Spiel. 

Er erbob ſich vom Sitte und hatte nun das Mudonnendild an 

der Wand gegenüber gerade vor fich⸗ 

Die Madonng war braunävgin. 

„Hat ſie Oel? frogte der Bauer, inde 

hinwies, das an der unteren Lriſte des Rah 

„Wohl,“ ſagte Seferl. des is von Petzthi 

„Damn tis es ſchun recht. 

Willſt denn anzünden?“ 
Er nickte kurz. »Gute Nachtt!“ 

Gute Nacht. Bauer!“ ſante die Alte und die Treppe hinab 

»mirmeltr fie: .Arzünden will er urd es is doch beutr wit Sonn⸗ 

obend und uuch kein Frauenteg?“ 

Er rieb ein Schdclelhölzchen an, das ſchien ihm aber doch u 

unheilig für ſolchen Gebranch, je griff er denn nach dem Wachs⸗ 

ſtrcke cirf ſeinem Nachtkäſtchen und entflammte damit den Dacht 

dbes Lämpchens und als er es hinter dem eoien Slaße aufflockern 

ſah. ſagte er: -„So! Warſt ſa auch ſo eine LKechte. eine Brave. 

Muttergottefin. dul“ 

    

auf das Säviychen 
ungebrackt war. 
etwas drin.“ 

     

  

XI. 

Früh am andern Norden ging der Bauer mit Geßnde und 

Tagelönern vom Hofe weg. Obwohl die Arbeiter ſich in zwei 

Partien ſchi deren jede eß von eirem underen Ende des weit- 

läuftpen Grarlodcns angriff. ſo ſah doch in der erſten dalben 

Stunde jeder den Baurer mahrete Mate: er batte — wit die 

Leute meinten — „beut wicder einnſal das .Se Umichieden“ 

Später ſaß man itm längs des Waldſonmes dahßinſtreifen und 

bald darauf gar nicht mehr. 
ů‚ 

Hatte er ei mit ſeinem Ab- und Zulauſen darauf adgeſchen. 

die Veute bei Fleiß und Küngeigkeit zu erhorten. ſo wirkte aller⸗ 

dings die Furcht, baß er mit einmil wieder mitten unter ihnen 

zur Strüe ſein Bemte, eine gercuie Weile nach. 

Er war. ein wenil zögernd. in den Wald fetraten. dara eine 

aute Strecke unter den Bänmen dahingeganger, plöglich deann 

er ſich und kehrte zurück. bielt aber mitten vau dem LAackwege 

Den 

wirder imne und verjolgte uun geſenkten Tpfes und mit ſtark 
u den Fiad, ver tiefer in den Wup führte.   
  

  

         

  

     

ů zuichreiten. Er hatte einen Wog 

röer. als der zurückgelegte war, um an das 

und erſt eine Strecke hinter emjelben iag 

en Hald. 

  

aurd ſich mit dem Fahrwege exſt apveſichts der letz 

Der de⸗ 2 einigte. unmittelbar vor * Brücke. 
erfaden in einem zert 

          

welche 
in welchem nur Frühichrs und nach Regenſtürzen ein ſchyöardender 

Wißtback tofte. Jenſeits der Srücke lag ein mil Baſchwerk ve⸗ 
ſtundener Höhgel. 

en dönner Waf     

eIis der Vauer über den Bach ſchritt, tat er einen flüchtigen 

Blick üder die Achſel. ſah aber niemand um die Wege; nur dort 

vor dem Laden des Krämers, der zugleich Poſthalter war, Pantd, 

den Küden herwärts, eine Dirve. die einen Brief in den Sam⸗ 

melkaſten warf. E 

Als der Bauer den Hügel hinanſtiog, horchte er auf und zog 

ein ürgerliches Geſicht: üͤber die Brücke kam jemard in trappeln⸗ 

den, eiligen Schritten noch. dem mochte er nun vorauflarfen, vder 

binter ihm zurückdleiben nach füntzig Schritten hatte der Vuſch 

ein Ende und begann die weite Hald, wo man für feden, od er 

einem im Nücken herankam ader vovanſchriit, auf eict wadce 

Strecke ßchrser blieb. Das Klünſte war wohl. ins Geſträuch 

drechen und den Sbeg eine gute Werie über ganz fertsetzeben. 

Dazu wöllte der Vauer eben Kußtali maxe ——— 
binter ihm, auf deren Kiong er 

  

     

„Caſpar,“ rief eine Stimme 
dich mid einem Ruck ummanbte. 

.Ie. biſt de eß dem“ ſagte Leni, die krerdig auffchunend am 
ihn derantrat. — 

„Ci, freilich bin ichs, wohl,“ lachte er, in dem er ſie an beßden 
Handen fakte. „Crüß dich Goft. du mein herztanſendichöner 
Schatz Und dann biſt wohl auch du dieſelbe Sort beim Briei⸗ 

kaſten geweſt? 

„In. ich habe geſcheieben.“ 
„An wen dennt 
„Kut einmal.“ 
„Kann ichs 
Es iſt kinderkeicht.   Aaumlelchtt Doun geweh nuch Sangendorf D Häen Baber.



      

  

Danziger Naächrichten. 
An die ſchulentiaßßene Jugend. 
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ukörperlichen Släblung macht. 

und ? Spiel. die Aailtrge B 
Darr dient eme eichhaltige Rit 

Magen forder 
Aedeutune 

  

   
    

und Freunde de? 

iüter vom MWitbe! nibe. Sterr d 
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Oftrtieterlag verenſtalt 

      
   

ie ſedem Jugend ⸗ 
wuflklärende Roriräge 

aus ahen Willensgebieten, Aüenbanede von Kunſtlern 

ferrundinnen und 

    
be ſe · 
AMgen 

rdern. 
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lchri 

Für unſere 2 
im polniſchen Gebiet. 

läange der Poltüberweilungsverkeh 

aut Dänzig und Polen nicht geregelt . 
„Danziger Nolksſtimme“ 

denen Brlef an uns e 

dle 
MAerlag bezieben. 

MRon Danzig aus K 
durch die Polt überweiſen oder umer Streifband unſern 

können wir 

unſere Leſer die 
April weiter bezieden, 
mit 

5 Ilier! eutd der Sutgcnn 

nionan dem Aerein Arkelter Audend Das Augend⸗ Veſern zuſtellen. 

im in her MWrikmonchenhintergaſſe 1—2 iit Mittwochs und Wollen 
aes N'e AÄbends arn 7 bie L Uer geöſinrt. Auinah⸗ nach dem 1. 

aerdr »nemtenzgchend nom Veftellichein 

  

Poſtbezieher 

  

können 
nur direkht vom 

dle „Volksitimme“ 

„Danziger Volksſtimme“ 
io iſt untenſtehender 

dem Abonnemenisabet ag im einge⸗ 
in zuſenden. 

10 eine S t 0, Der Abonnementsdetrag für den Mone' April Meümnat 

Sd erens und Perdlich da. durch die poft bezogen in deut der Währung 4 50 Mik. 

epret's iei zur Decung der „ poiniſhe „ .— ( 

De eitrt durch Muit⸗ unter Streifband bezogen „ Deuiſcher B.— „ 

Farl Keide Cellc) „ polnuticher „ 12.— „ e 
uns de⸗ Lerrn Ee 
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ie ſich dem Perein 
Dann w irS nach 

   

        

apell⸗ 

MWermit   Am Spendhan⸗ 
  

Verlag der Panziger Volksſtimme 

Beftellhmein. 
Danyrg     brütelle ich die 

    

   
  

  

  

  

    

  

    

  

W2 ESN Ma 

— lr dar Selet 
arn Krc-eE Stabt Nanzzs. 
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Er Magiitrat. 
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Wintergarten 
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Sonntas⸗ von i—3 UDhr Tafelmusik 

               
            

  

  

Inſtinttur Lahnleidende 
Erick Mersald & Dr. madl. Keinberger 
KE far Lana- SEESsal. 1 er. Zahn- 4.      
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Preiswertes   EEEEi 2*α HMaAtRestentrei- 

Seldſtgekachelter 

Schmupftabak 
is Qualität 

KerPerts Woften Rärdig Srtitda- 

Jopann Koſtuchowski. 
Kartdäuler Straß⸗ 113. 

Fer-ruf 2 4 
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Wue Möbchler       
Vanzig, Parad:escafſe 8-v. 
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Frelreid-Eibel 
Freitnd-Fibel 

2BSuchhandlung 
Am Spendhaus 6 un 

L potenske empfohlenen Scriften zur 

sind eingotroffen: 

Die ustöürllche Wirtschaftsordnung 
durch Frelland und Freigeld von 

  

latornstionaie valuta-Assozlatlon 

10 Taxs Röäteiisanzmitzister 
6 Meln Wer zur Arbeiterpartel. 

Vocthe und der Umstura⸗ 

̃ Freigeld-Theorie 

* 
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„Volkswacht⸗ 
d Paradlesgasse 32. 

SSSeeAeSS 
  

ks⸗ u. Setr.-ap., w. ich 
ran Banhortt. E Uedbe. 

17 

  

chaftiche Berßchernngs · 
AxtiengefelHSaft 

Günfftise Teriie lür 

Kein Pollerwperfat 
— Sterdehafſe.— 

Auskanßt in des Burtena 
der Ardettsrorvantfartenen 

Wid Dun det 

Inee, 
Marrenhuden 25.   

Hlumen- und 
äränze⸗Berſandhaus! 

Marie Lenz 
vorm. A. Leng 

öctlint Seintgeßt Kr.35 
isckentor Feruruf215 

Künilleriſche 
Vlumen⸗ 

— 

8 
Zufammenſtellungen 

Trauerſpenden. 
Srabtränze.   Verlangen Sie die 

„Bolksſtimme“ 

      eint 
Rauober vXeE ct. leſl- 
„Se vu unterlzen, 

àm. bexm-ch-er. Wie⸗ 
kvug rerbloffed olhtünlig 
unschialeh Tärt, Auerkonouf. 

AKaMf umgontt. 
Vorsandhaus Uronia 

München R. I4 Me.e ů 

Huhneraugen, Ballen, 
Horndant, Warzen 

werden ſchmerzlos, ſicher u. 
jchnell beſeiligt durch 
Bilz Hühneraugenſalbe 

Doſe 3.— Mk. 
Fabrikant und Bertrieb 
Apoꝛdeker Dꝛaeſel. Erfurt. 
Zu haben in Danzig in 
der Engel⸗Apotheke u. der 
S Süaaben 18022 

achag 

plbien 
Hübte 

Eehe 
Kaufen zu den deßten 

Tagespreiſen 

J. S. Bauer, 
Filiale 

Donzis- Scheilmdst, 

Broſchhiſcher Weg 22. 
Tel. 1633, (818 

b Seie r merden 

  

—— 8 — — 0%0„-? aticherdank! 

2ů 23 ö S bie in den Vorträgen des Professgors 2 e 
Hotel Danziger Hof 
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  in den Baſtfttteniiüim 
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Es erhöben oder ermäßigen ſich die Piri ſe:   

Danziger Nachrichten. 

Det Sittßenbahn⸗Wuchet im Voten Haiſe. 
Die geſtria: Verbandlungen der Stattverrcnetenverlamm⸗ 

lung wurden oplig betherrſch nunjern Veröifentlichungen über 

    

    
   

  

   
       

    

    

     
   

    

   
   
    
   

    

   
die aufleheneꝛrenden Macdherſchaften in der Generair“riamm⸗ 
lung der Streßenduhn⸗Akttonäre. Die x ü 
Geſpräͤch des t— Studtveturdnete und 

und ſprachen faſt ausichließlich von ter Zei 
ratiſchen Poclei, wen ſie der biſentien 
dieſen groken Teutt geleiſtet hatte. 2 

der riffen ſich 
Lung drr Se tung drr Se 
Moral und Ma 
Oberbürgermeiß⸗ bm bis zum Lelerr Fuhlbrügge bun 
der .F. W. B.“ der Guchspartes, erllärten ſömtliche Kedner, dag 
ſie unterk dem Eundruck des .Votksſtimme“-Urtl'lels zu einer ganz 
anderen Veurenung ter Grh. àder Füroßerbahnpreiſe gelum⸗ 
men ſeien. Es wor tinfach der grohe Tag der „Bolksftimme im 
Roten Hauſt Pamigs, der jedem Arbeiter der Hand und des 
gopfes bewies, wie geoß die Wacht einer kiug uim charoktervoll 
gelriteten ſoßieldemokratiſchen geitung iſt. Ss wurde bem 
Stratzenbahntapital. das bei dem völligen Schreißen der ſonſt in 
lolchen Dinten Uberaut geſchwätzigen bürgerliwen Preßfe, die gol⸗ 
dene Ernte ſchon in der Taſche fühlte, noch in letzter Minute die 
Beute ber Nerbappelung der Johrpreiſe aus den Nähnen geriſſen! 
Sogar der ſchnedaſte Verteidiger derStrahenbahn. Altivnare, berr 
Kämmerer, Studtrat Pr. Alfred Evert. war nicht in der Sitzung 
anweſend. ie Sberbürgermeiſter Sahm mitteitte. hot Dr. E⸗ 
ſchen am Sonradend wenen Ueberarbeiſung einen Urlaub erhal⸗ 
ten. Als darauf ſeſigeſtellt wurde, daß der kranke Mann batlüch⸗ 
lich im Ratbauſe und gar in ſeinem AÄrbertezimmer ampeſend 
war, entſchuldigte der Oberbürgermeiſter ihn damit, daß die per⸗ 
ſönlichen Angriſfe. Lie die „Vollatimme“ geyen Dr. E. erhaben 
habe und die weileren Angriffe, die er deshald in der Nerſamm⸗ 
lung befurchten mußte, feinen Nerven zu viel geweſen wären, Die 
Nerven des Herrn Stadtrat Dr. Evert wären für uns ein ſehr 
verlockendes Tbemu. Denn jeder weiß doch, daß er mit ſeiner 
eiskalten Rüdſichtzloſigkeit der fübrende Renktionör des Danzigtr 
Rathauſes unter jedem Cberbürgermeiſter war, ift und bleiben 
wird, wenn mon ihn noch länger — duldet! Wir lehnen es durch⸗ 
aus ab, daß wir, wie berbürgermeiſter Sahm brhauntete, gegen 
Dr. E. perfönliche Angriffe erhoben haben ſollen. Ganz im Gearn⸗ 
teil haben wir jede perfönliche Veurteilung unterlanlen und allein 
das erdrückende Schwergewicht der ſachlichen Gründe wirken 
laffen. Es iſt dech etwa nicht auch noch unſere Schuld, daß Dr. 
E. auf die Bezilge ais Aufſichtsrat der Straßenbahn⸗Aktien⸗Gejell⸗ 
ſchaſt. wie ebenfalls der Oberburgermeiſter erklärte, erſt vor eini⸗ 
nger Zeit verzichtet hat'le 

Sogar der Stadtverordnete der .„IT. W. A.“ Duchspartei, Herr 
Bankdirektor und Miiglied des St 
ſprach nicht ſein Erſiaunen da 
Nachrichten“., das Blatt ſeiner e 

em 

    

  

    

      

   

    

      

      ſichtsrates die erböhte Sonderzuwendung von 10 0⁰½ Mk. zu 
Er hat in dirter Hinſicht durchaus recht, Das rechte Bild ge— 
man aber auch hierüber nur in der Betrachtung der Zuſammen⸗ 
hänge, weshalb wir hierauf noch zurückkommen. Dann alaubte 

Herr Marx, obwohl er ſonſt ein ſehr vorſichtiger Mann ilt, noch 

     

  

      
       

   

  

nen ausdrücllichen Auftrag zum Toiſchweigen der Ä'tienär.Ver⸗ 
ſammlung erbalten hätten. Wir riden keute nicht über den gol⸗ 
denen Fahrkt Fermvirkungen, ei 
EE . Wir fierlen einfarh ſeßt. durß zu⸗ 
Preſſe, natürlich keine Mitglieder der Redat 
ſtimme“, an jener ariſtokratiſchen Verßamm teilgenommen 
haben. Trotzdem brachten weder „Danziger Neueſte Nachrichten“ 
noch „Danziger Zeitung, trotz allem was auf dem Spiele 
ſtand, bein einziges Wörichen üÜber die Verhandlungen! Ja. die 
„Danziger Zeitung“ erwähnt darüber nicht einmal etwas in ihrem 
Bericht über die Stabtverordnetenverſamm Es beißt dort 
nur. daß »neue Behauptungen der Sosialdemokraten“ zur Ver⸗ 
tagung der Vorlage führten. Herr Marr dürfte ſich alfo ehrlich 
darüber freuen, welche treuen Diener er auch — ohne Auftrag 
at. 

5 Einen untrreundlichen Einſchlag erhielt die Ve-handlung durch 
den unabhäraigen Herrn Rahn. Der Zentru⸗ er Dr. Thein 

rügte eine eſchimphma der Studenten durch Rahn und meinte, 

es könne doch nicht jeder ſo wenig arbeiben und trotzdem 2⁰O 
Mark im Danz'ger Hol“ verzehren, wie dieſer. Derauf rief 

Rahn brüsk wenn er das tur. gebe das nien etwas an und 

ſchimpfte den immerbin angeſehenen Arzt Schmußtink. Lämmel 
und Flepel! Pirtes Gebahren aibt doch reicrlich au denken. Herr 
R. ſtellte ſch als alter ei Gewerkſchaktler 
als führendte volitiscke Verfönlichkeit. a ſcterer Kautmann. 
an den Startra! Kungt nicht beraur 
mann und ach rechm arberener Gerchd 

redete auch der C. enwahn zu Kaliames Zi 

Frau Kärbe Len wußte aber dem Stabtv. Dr. m nur zuzu⸗ 

rüfen. ob er etwa dir Noiksſtimme leje? Die ung der Gas⸗ 

Waſſer⸗ und Elertr Spreife wurde unter dem Druck der kridi 

gen Noftwend-at bne Widerioruch beſchloffen. 

  

    
   

            

    

    

    
   

    

   

    

        
  

    

  

Der neue Gas⸗ und Waſſerpreis. 
Nach den in der geſtricen Stadtwerordaetenſizung angenom. 

menen Erßödungen itellt ſich jetzt der Gaspreis wie folat: 

1. ſür Leucht. Koch- und Heizgas aus gewöbnlichen Gasmeſlern: 

K) für „hmer, die währerd des Zeitraumes einer Ableſung 
duvchichnittlich bis 1 Kubikmeter Gas fdalich verbraucht 
hoben. von E5 Pf. auf 1.30 Mark pro Kubikmetex. 

b) für Aenchmer, die durchſchnittlich mehr altk 1 Kubikmeter 
Gas Walech vorbraucht haben, don 9 Pf. auf 1.35 MWark 

pro Rubikmeter. 

L. für Autor'atengas, Keliekert durch koſtenfreie Artymatenanlagen: 

a) für Aünehmer, die wäbrend des Jeitraumes einer Ableſung 
durchſcßneitlich bis 1 Kubirmeter Gas käglich verbrarcht 
daben vun 87 Pf. anf 1,32 Mark. 

b) kür Nonehmer, dit durchſchnietlie, meur als 1 Kubik⸗ 
meter Gaß glich verbraucht haben, tem 92 Pig ouf 127 

Marl dro Kubikmeter. 
Der Wafferzint wurde von 6,30 MWark auf O,55 Wert 

pro Kubikmeter erhöht. n Oal und Baßer pedr 
vorſtehenden Preikerhehungen en 

bei — — von 460 Mack die Saune Kohle frei Werk. 

für Gos um 1 Pfennig drs Kubidretes vat iede argelange⸗ 
nen 3 Mark Aenderung des Kohblendurchſchnittaprelſes ded vor⸗ 
euigegangenen Monata: — — 
jir Saffer um 1 Pfeurig Pro Kubikmeter für jeden enge⸗ 
tanenen 15 Mark der Kohlenpreisderönderung. 

  

    

   

  

  

   

   
    Seit. von den Srüeggesv. 

—*9* ——— 4.— 

Einrichtung eines ſtädtiſchen Stedlungsamtes 
Der aus der Stattverordneltn-Vertammlung am 23. Märg 

gekommtnen ÄAurtzung folgend, iſt in der Magiſtratsſitzung vomm 
24. März die Einrichtung eineß ſtödeiſchen Siedlungtamten de⸗ 
ſchloſſen. Dieſem ſollen lolgende Auſguben üvertragen werden: 
SUäaffung eines Eelamt,Siedlungspianre, Beark- itung von Re⸗ 

plänen, Stoubterweiteryvngs⸗ und Fluchtlintenſachen, Be⸗ 
und Unterſtützung der Vau- und Stedlungteeneſſenſchaten 

und einzelner Sittler in allen Fregen dei Sicdtunzswelenz, ins⸗ 
belondere bei Schalfunn und Autſchlleßung gerigneten Baugr⸗ 
ländek unter Kerückſichtiaung der Verkehrglage. der Be⸗ und 

    

    

   

   

GEmwaſſe Vabenart Erwerdstoſten uſw. För⸗ 
derung „errilligung, Sähaffung von Tuven   

üteiten, Sammlung und Nußbarmachung von 
Wrüluna don Neuer ſcheinungen viwv., Unter⸗ 

    

   

    

     

für Ranten un 

Aauerkahrun, 

und Straßenbohnfachrn, ſo⸗ 
ien und Amage von Bahnhbien 

hardeli, Meiw bei der Ankarbeitung einer neuen Rauvrd. 
nung. Mitwirkeng bei Eingemeindungen und Grundſtücks- 
ankäuſen ſowie bei Nerwertung ſlädtiſcher Grundſtülcke. ů 

Tas ſtädtiicke Sicdlungsamt hat allo die Lulgabe, die wirt⸗ 
ſchaftliche und tünſtleriſche Entwickelung des Stadtorganismus zu 
entwerken umd ſeine räumliche Weiterbildung durch Kufſtellung 
hen Rebauungsplanen und Bearbeitung der Bauordwung vorzu⸗ 

ereiten. 
Zum DTezernenten des ſtädtilcken Sirdlungsamtes iſt von dem 

Cberbürgermeilter der Stobtbauinkpektor Proj. Dr. Filcher be⸗ 
ſtellt. Als DTienſiräume ſind die Käume im Langgaßer Tor in 
Ansficht genemwen. Um eine Fühlungnahmt mit den beteiliaten 
Kreiſen und den Vaugenoſtenſchaften herbeiguführen, iſt ein Bei⸗ 
rat für das Siediunasamt geſchafien, über deßen Zufammen⸗ 
ſetzung die klüdtiſchen Körperſchaften noch Beſchluß zu ſaſſen haben. 

Die Einfuhr aus Deutſchland. 
dem Deutſch⸗Danziger Wirtichaftsabkommen hält des 

eich ſormal an dem Ein⸗ und Auskuhrbewilligungs⸗ 
'egenüber der Freiſtadt Danzig ſeſt, jedoch iſt von deut⸗ 

ſcher Seite zugeſagt worden, daß die Ausfuhr nach Tanzig grund⸗ 
löhlich genehmiat werden koll. wenn eine Peſcheinigung von Dan⸗ 

i Soite aus beigebracht wird., daß die betreffenden Handels⸗ 
artikel Halbfabrikate oder Rohſtyfte zur Verforgung der Tanziger 

erung oder benachbarter deutſcher Geb'etstenle oder zur 
rarbeitung in der Danziger Induſtrie und dem Danziger Sand⸗ 

werk beſtimmt ſind. Dus deulſche Reichswirtſchoftsminiſterimm 
bat ſich verpflichtet. dahin zu wirken, daß Danzig zu deutſchen 
Irleäendspreiſen beliefert wird. 

ig Libt ſeinerleits durch die S. 
nach dentichen Grun 
eäührten Wartrn nicht ret'ter i 

n und. ſoꝛweit es ſich un Waren hondelt. die in 
Danziger Andyftrie und Danztger Handwer bo⸗ 

arbeitet worden find. nur unter Einbelhmna der beutſchen Aus- 
fubrbewilligungen (Ausfubraufſchlag. Preispeukung uſw.) nach 
dem deutichen Auslande ausgeköhrt werden. 

  

  

   

   
   

  

  

    

  

   

   

     

    

    

  

  

Mitgliederverſammlung der S. P. D. 
Die aeſtern abend tagende Mitaliederverlommlunn bildete den 

Nnifakt für die kommerden Mamen. Genoßt Dr. Jint erläulerbe 

in ſeinem Nartrage eingebend die Urogramme der : 
teien des ferrißrcales b 
parteien verurlacht heben 1 ing dann auf dieen 
ſchin Ereſe. ein. Der Stertsrai des Sir Kower kei nur auf 
Dröngen merer Maxte' ereitert worden. Mit der Erwahnuna 

a in den Vetrieben, MWyrnd zu Mund die Aumärung und 
Aagitatien an betreiben ber Bortragende ſeine 
kurzen Aus Genoken Mehber ve 

          

    

    

     
  

      
   
      

     
einem Hoch auf unkere Partei wurde die Nerkammleng geichlohen. 

  

Die Abferlianng der „Danziger Reneſten Nachrichten“ 
wetzen ihrer peſtrigen böſen Schwindelei „Der wahre Jakob“ 
mußten wir leider, obwohl der Satz bereits fertig ⸗ Kand, auj 
morgen zurückſtellen. 

Nachprüfung der Getreidevorräle. 
Seitens des Wirtſchaftsamtes ſind Kommiſſionen von Ver ⸗ 

brauchervertretern gebildet. die die Vorräte von Getreide auf dem 
Larde nachgaunrüfen hoben. Die Mitglieder der Kommiſſion ſind 
befugt, die Näumlichleiten. in denen Getreidevarräte lagern. zu 
botrsten und Auskunft von allen Perſonen üder die Eetreide⸗ 
vorräte zu verlangen. Da die Miiglieder der Kommiſſion für 
die Dauer ibres Kuftrages als Keouftragte der Dreisprütunes⸗ 
ſtelle gelten. ſind ße bekugt. auch noch über andere landwiriſchaft⸗ 
Liche Erzeugnißſe, delonders üder Vorräte von Vieh. Auskunft zu 

derlangen. 

  

Jälichung von Arbeikslolenkorten. 
Durch Urkeil der hieſigen Strafkammer iſt der Hanvlungs⸗ 

gehilfe B., der die ihm vom Arbeitsamt ausseſtellte Vormerk⸗ 
kurte des Arbeitsamtes daburch geſälſcht hat. daß er den Namen 
eines Ermittlungsbeamten eintrug. wegen Urhmvenſälſchung in 
Verbindung mit verſuchtem Beiruge zu einer Woche Gefängis 
verurteilt worden. Die Rreviſion des Angerlagien hat das Reichs· 

gericht zurückgewieſen. In einer erheblichen Zahl von Fällen ſind 
Verſuche, ſich unbefugt in den Geweß der Erwerbslofenunter⸗ 
ſtützung zu feben noch härter deltraft worden. 

Umfangreiche Diebſtäbte in der Eiſerbahndirerhien. 
Im Laufe Ler letzten Monste ſnd zm Gesidee der Danziger 

Eilenbahndirettion durch im Beamtondienſt beſchäftigte Aukhelfer 
umfangreiche Diebſtähle vorgekemmen. Der Wert der geitohlenen 
Cegenſtände beträgt mehr als 100 000 Mark. Seſtohlen ſind u. a. 
5 Schreibmaſchinen, & Telephvonapparate. eine größere Anzahl 
elektriſcher Lampen, 30 Paur Gardinen uſto. 

  

krüfte, Brigadegeneral K. U. M. Cyrrie. ü 
b Ea von Mlaten beſeng den in Italten Bufetto 
vas — Gotenfürſten Mrarich⸗ Wmürirch und 
ſern der Geimat mußten hler ſie ihn begroben 

Sdent Koiſiondsarbe Die Koifßunwzarbeiten auf dem 
Tropl ſine vorläuftg beertet. Sbe betanden darin, doß die tiner 

  

eichkelverttehme en 
Kaiferhoſen gelagertt Baggerorde im Saufe den Wiviers caf die 
benachbarten Teonler Wieſen verſchüttet wurde. Ein Gelände von 

       

   

      

   

   

        

      

    

   

  

etwa 10 Uι Luabratmete 
und für aumeicke bheyuerxicthtrt w. 

Meichſelmuind-x/, 

Brirſtogen und Br.2zu 
Früber belem wan swen 
bedruckt für « Mt' 
einmal einen halb⸗n 
jeder. der ciner Briei 
Britibegen und 
zoRen habrn. mi 
wert ilf. 
davon ein 
marle mit, 
umnſchlan mehr 
Knd desbolb daz: 
den Frageſtellern be 
meimhtzigen Ein 
kehhemoß zur u 
bare Aufrenu 

    

   

      

   Rehmen wir nur an. daß eine 
jolche Einr ch 30 Hrlele hinauszehen läht — das iſt 
ſehr gering gerecmet —. ſo find das allein täglich windritens 
5 Park Papierkviten. vielleicht auch noch meir. Mer allo Heut⸗ 
Zutage cine Grfalligkeitsauskuntt verlannt, nehme darauf Rück, 
ficht, dak Papier und Briefumſchläge auch Eeld koſten. 

Selbütmorbverſuch oder Unglücdsfenlr Vorgeſtern morgen 
mochle ſich im Hauſe Lanofußr, Happtſtraße 77, ſtarker Gosgeruch 

demertbar. Näbere Nochtorſchung ergab, daß er der Wobnung 
des alleinſteßerden Uhrmachers Leste entſtrömte. Als man die 
Wohnung öfnete. fand man den Teske. der nur woch ichwache 

Lebenszeichen von ſich gab. Er wurde ins kädtiſche Krantenhaus 

überführt. Bis zum Abend hakte er das Bewußtfein nicht wieder⸗ 

erlangt. Ob Selbſtmordverſuch vder eine Unachtſamkeit vorllegi, 

lonnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Srabtgitter geſtohlen. Am 31. März 19380, 6 Uür morgenz, 
würden die Maichinenſchloſſer Franz Troſchle und Johann Riogel. 
Stolzenberg 6üd. wohnhaft. angetroffen, wie ſie Gußeiſen, das 
von einem Grabgitter herſtammt, auf einem Handwagen fort⸗ 
ſchaffen wolltien. Auf Befragen gaben ſte an, dasſelbe an einem 
Kirchhofszaun gekunden zu haben. Da ſte verdächtig erſchienen 
wurden ſie ſeßtaenvmmen unb in das Polizet⸗GBefängnis eingelie⸗ 
lert. Jedenjalls rührt das G von einem Einbruchsdiebſtahl 
her. Eigentümer können ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

Grfoßte Schrridmaſchknendiebe. Bei der Firma Oſtermeier 
Tyon X Cy., Pfefferſtadt 52. ſind in der Nacht zum 27. d. Mis. 
aus den Kontorräumen drei Schreibmaſchinen geſtohlen worden. 
Als Täter ſind die Weter Walter und Robert Schimankvwski. 
Fritz Lehmann und noch zwei andere Perſonen, nach denen noch 
gekahndet wird. ermitielt worden. Die Schreibmaſchinen konnden 
ermittelt und dem Eigentümer zugeſtellt werden. 

Polizeibericht vom 31. März 1920. Verhaftet: 25 Perſpnen, 
darunter 20 wegen Diebttahls, 1 wegen Veleidigung und Wider ⸗ 
ſtand, 1 wegen Hehlerei, 1 weßen Unterſchlagung und 2 ia Polizei⸗ 
haft. — Gekunden: 1 Brillantohring, abpubolen von Herrn Emts 
Abromeit, 2. Damm 7. — Zugelanfen: 1 ſchwarzer Hurd, abzu⸗ 
bolen von Herrn Ernſt Steinke, Karthäuſer Straße W. » Henne 
abzuhvlen vin Tetki. An der Schönfelder Brücke Nr. 8. 

Waſſersandsnachrichten ant 51. Märs 1520. 
aeſtern beute geltern deute 

.25 f Dieckel. 3. ＋ ,%½ 

   

    

      

  

     
* ＋2%7% Dirſchnr.. . 414 
„ ＋ 3.02Einlage... ＋ 3,16 4.14 
„ 8/22Schiewenhorſt . 2.76 ＋E 28 
ů ＋35 Wolfsdorf...— 0,16 — 0,08 

Montauerſpihe ＋ 3,65 Anwachs ... 1.03 L,10 

  

  

22 E SS 
Aus dem deutſchen Oſten. 

8. Freuſtebt, 30. März. In der Stiadtverordnetenſitzung wurde 

beſchloſfen, daß im kommenden Etatsjahre nach dem alten Haus⸗ 
hattsplan gewiriſchaftet werden joll, da es zur neuen Aufftellung 
an Ueberſicht über die Einnahmen mangelt. Die Aendernaß der 

Luſtbarkeitsſteuer wurde vertagt. Dem Verkauf von etwa 15 

Baup-rzellen auf, dem ſtädtiſchen Sieblungsgelände an der Bahn⸗ 

hofsſtraße wurde izugeſtimmt. Es findet zunächſt für ſünf-Jabre 

ein notarieller Verkauf ſtatt. Kemmi in d⸗ Zeit der Käufer 

ſeinen baulichen Verpflichtungen nicht nali. Wenn ſchon Dau⸗ 
matertialien genügend vorhanden ſind. ie fällt die Parzelle unter 

Verkuſt der ID Prozent Anzahlung an die Stadt zurtie. währer 
im Erfüllungsfalle die gerichtliche Auflaßfung erkolgt. Der höhe⸗ 

ren Privakmärche Würdr für das verßt eMechmmgsjahr 

eine weitere Veihilſe von 600 Mark cetoährt und für das —22 
Wirtichiaftsiahr der fEbrliche Zuſchuß von 1200 Scf KCf 2000 
Wark erbeht. Der Sochverksndigenausſchuß für eitietzung der 

  

     

      

      

  

Höchſigrengr für Mietſteigerungen wurde durch Wahl der vom 
Mitterverein vorgeſchlagenen Vertreter vervollſtändiat. Das 
Schulgeld det drei gehobenen Klaſſen an der Volköſchule wurde 
für Sexta auf 10 (, für Quinta auf 12 (S) und für Quarta auf 

15 (10 Wark erhöht. 

Letzte Nachrichten. 
Die Kriſe in Dänemork. ů 

Kopeuhagen, 30. März. Zur Beratung der gegenwär⸗ 
tigen weii hen Lage hiekten heute die Reichstagsfrattionen 
Sitzungen ab. Die ſoztaldemokratiſche Parts“ reen ase. 
einen Aufrutf. indem es heißt: In naher Zukunft kä⸗ 

  

  

    
    

      
  

Wahten arhaltek. Loſung bei den Wahl 
der Demoktstiſierung der Verfaßteng⸗ 

        blit und des Einkanzesinſter 8 cuoſen 
Wahirechtsalters auf das 21. Lebensijahr. Es muß in Ses 
Verfaſſung eine Einheitlichteit geſchakfen werden, damit teine 
königlicbe Laune die ruhige parlamentariſche Entwicklung. 
— kann. Aufeuf ule das be niche Voik, in den es ein⸗ 
ümmig einen an das däniſche Volk, in dem es 

Der Könit truft ſeines verfaſſungsmäßigen Rechis 
nit dem parlames 

elllert. Die konſes 
ſforderung an alle beſom 

üſich zuſommenzufchließen 
rliche und SoltSeent Berde 
henden Voltswahlen 

  

   

     

   

    

  
   

        

   

    

   

  

   

      

  

    

  

dolf Vartel. 
Tets Adelf Bar⸗ ü ö



Stubtthenter Vonzig. Tes, 
Dtrektion: Aubelf Schaper. 

Mittwoch, Den 21. Mäürz 1020, abends Uhα 
Dauerkarten E 2. 

Die verfilberte Jraut 
Ein buntes Spiel um Geld urd Diede & AEten 

ven Aurt KUchber. 
Donnervtad. Dye I. April P52U. abente a Ubr 

Dauerhartrn A l. 
Vee einſindiert. 

Cavateria ruſticana 
Meledtose n! KbI5e ven Pirttee Meachhul. 

Hürtauf: 

Rajagzo 
Drweas iX* * NVUEIA uuS eine Preleg 

vH&Y X. Eeangcevege. 
Frettoe Retfrcttagl, den 2. AyriI 120 

Geſchloſſen 
Bomnadent den 2. Kortl jis2e, abends k Efur 

Daensrbarten B l. 

Biidſchniter 
Trugöbte Freper Perit von Rarl SGbuherr. 

Kindertragädie 
„ Aäten ven Herl Sababer. 

Uiiimn 
Wohlbefinden ., Genußh e 

der rein Eerbacen e 
uus ber SchaunpftebakkeGelei von 

  

  

ulius Gosda, —— 
Dea SüRergade 5 n.- —    

  

Vere ArESe Für Miederpverhärfer. fA 

  

   
     

  

     

  

vArrrg vn AHee v. üd. Lindden (Qosang) 
ů Am Flegel: E SCEI. Freins ger Pliund: 7 2 Mk. — Vrene 

    
   

    

      
Fllz- 

Velour Hüte 
für Damen und fHerren 

bee Scheltetuns in Deru2 Fabrhk nach 
se Poi bei Amiuhrung 

umgepresst, 
ns,hen uaed getlrt. 1 

Seroh- und „um Stug! 

llut-Basar zuni Strauß 
Aanahmestallse 

LaDWwoendeigsase MUr. 

d. 2. April. abenda 7%½ Unur 
Gewerkvereinsbhaus (Hintergassve) 

     

        

      

  

        
      

      

       

aJuſ dem vb. l. L.-Plat: 

ERReheπ—ιν Neeschottlanch 

Berlin: Danzig 

   
       Daariger Siadtthenee. 

    

        
oi Weng. Roeraanheng, Nobteeewardl. 087 

     

  

        

  

   
(Kunstlerspiele 

Danrtge Hot EMEE Dornisl-an s — ů . ů Dh.: Ahn Rrauns Lenk.: Ledoll Küömech L Ee wird bei jeder Witterung gospielt. 5 

   

   

    

          IWestpr. Krriammhter) (Koxcusber der Manhadre). (807 

preise: Tribone 4 M., Plah 3 M 
   
   

           Zu Wilhelm Uiebknechts        
   

    

‚ Gode. Marley, EruVo Muller. KxTRarrr JMuKB, 

S5 e pei, K*eS à Müi. LD Dr Prol. 

Autang 7 Unr, Aoolt Karnbeck. Antuwu ) Uhr. 

9A. Geburtstag am 29. März 
ernplenien wir folgende Werke: 

Wissen ist Mall.. 
Wühelm Llebknsd von Elsner 
Vas die Sorlaldemokraten sind 

. und was sie vollen 1— 
Der belpꝛiger Hockveratsproꝛes 12.— 
uchhandlung Volkswacht, 

       
Straevbahsn Sporthahe. 

üſhlabesüumu mi. 
— 

Kleine Anzeigen 

    

      

   
Das Maee-reures 

    
    Aervey, Lycoht Kaflfstt, Prol, Zmer en. 

  

      

   

  

       
    

  

   
   

    

  

J0 Lurte & Rop. Else Goreil. 
Noßene Wenscte — Am Pibert Budi H.      

   
       
        

Küestlersleis.    im un,,rer Zeitung nind 
Diitie und ortelgroleh      

TOnb 2-War. Te (EiS 

     
nm Spendhaus 6 und Patadlesgusse 32. 

   

  

        

     

28⁵ hwarzer Sporthut mit Garnierung 

Damenhut aeees, 3900 
Damenhut eeseß, 490 
Damenhut a ee g, ans, 950 
Damenhüte as,, „ „ 680 
Vackſiſchhüte 40⸗ 

       odelle erſler Werkſlͤtter 
uſe riedrigen Preiſen. 

Das Geſchäft ißt in den Mittagsſtunden von 1-3 Uhr geſchloſſen. 

Original⸗Modelle erſter Werk 

 


